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Die Völkerbundspo!
Das Kabinett Baldwin und der, Völkerbund
Lord Cecil oder Chamberlain?

London, 21. November.
Freunde des Völkerbundes würden eine amtliche Erklärung

grüßen, in der die Stellung Lord Cecils in bezug
uf den Völkerbund genau bezeichnet wird, denn ſeine
egenwärtige Stellung iſt vorläufig noch unklar. Man
heiß nur, daß er innerhalb des gegenwärtigen Kabinetts
angler des Herzogtums von Lancaſter iſt. Da ſich aber die
gierung über ihre grundſätzliche Völkerbunds-

jolitik noch nicht klar geworden iſt, ſieht man in dieſer Ver
erung Anzeichen der Möglichkeit eines Wechſels.Na befürchtet beſonders im liberalen Lager eine Beſchrän-

ung der Vollmachten Cecils. Jm vorjährigen kon-
rhativen Kabinett hatte er den Poſten des m
me, der wichtiger war als ſein Amt. Der „Man-
feſter Guardian ſpricht die Befürchtung aus, daß Auſten
Fhamberlain die letzte Entſcheidung über die engliſche Völker-
hundpolitik erhalten würde, während Lord Cecil als Untergebener
s Außenminiſters in gewiſſem Sinne nur Englands Geſandter
der Delegierter beim Völkerbundsrat, nicht aber der
naßgebende Faktor in der engliſchen Völkerbundspolitik
in würde. Man geht wohl nicht fehl, wenn man dieſe Be-
irchtungen mit der ſcharfen Kritik in Verbindung bringt, die
armoors Völkerbundspolitiki erfahren hat. Parmoor war aber
in Exponent der Politik ſeines Vorgängers und nunmehrigen
Nachfolgers Lord Cecil. Andererſeits würde in dieſer Aende-

ng der Befugniſſe ein Anzeichen dafür erblickt werden können,
aß die neue Regierung die mit dem Völkerbund zuſammen-
hängenden Fragen inſofern für wichtiger anſieht als ihre Vor
gänger, als man ſie jetzt zu einem vollgültigen Beſtandteil der
Außenpolitik macht, wobei das letzte Wort dem Außenminiſter
gebührt. Jedenfalls hat die Möglichkeit, die engliſche Flotte und
ihte Verwendung einem Mehrheitsbeſchluß des Völkerbundes

Die deutſchefranzöſtſchen

hor der Entſcheidung des Reparations
agenten

Berlin, 21. November.
Ueber den Stand der deutſch- franzöſiſchen Wirtſchaftsver-

handlungen erfährt der „Deutſche Dienſt“: Die deutſche Dele-
hation hat ſich bereit erklärt, die Frage der 26prozentigen
Außfuhrabgabe in den weiteren Verhandlungen nicht
nehr voran zuſtellen. Dieſer Verzicht iſt aber keines-
wegs als ein Umfall Deutſchlands aufzufaſſen, im Gegenteil hält
die deutſche Delegation an ihrein in dem Memorandum vom
5. November feſtgelegten Standpunkt feſt, daß ein deutſchfran
cher Handelsvertrag keine Ausſicht habe, durch den
Reichstag ratifiziert zu werden, wenn Frankreich
uiht auf die 26prozentige Ausfuhrabgabe verzichtet. Der deutſche
Standpunkt in dieſer Frage iſt durch reine währungs- und
virtſchaftspolitiſche Erwägungen beſtimmt,

allem kommt die Reparationsabgabe einer Diskriminierung
deutſchen Einfuhr nach Frankreich gleich, ſo daß von Meiſt

begünſtigung de kacto kein Rede mehr ſein kann. Daß aber
Frankreich ſeinerſeits darauf verzichtet, die elſaß-lothrin-
den Warenkontingente in den Vordergrund zu
en und deutſche Konzeſſionen hierbei nicht mehr zur Vor
n uns für die weiteren Verhandlungen macht, iſt ein Beweis
d daß tatſächlich die Ausfuhrabgabe als ein politiſches

mittel verwandt wird, um von Deutſchland Kon
nen in der Zuſicherung weiterer Zollfreiheit

rn Kontingente von elſaß-lothrin-ſg de Waren zu erpreſſen. Der Vorwurf, mit der
er 26prozentigen Ausfuhrabgabe die Wirtſchaftsverhand

n politiſiert zu haben, fällt alſo auf Frankreich zurück.
iſi enn ſich die deutſche Delegation bereit erklärt hat, vor

i von der Erörterung der Ausfuhrabgaben in den Wirt
eerbendlungen abzuſtehen, ſo darf angenommen werden,

t M nur im Vertrauen darauf tun konnte, daß der von
on regierung angerufene Entſcheid des Repara
n ügenten Gilbert demnächſt fallen und zumvid en nicht zu Gunſten der franzöſiſchen Theſe lauten

die Regelung der interalliierten
Schuldenfrage

London, 21. November.
ſich da Farier Korreſpondent des „Daily Telegraph“ äußert

e interalliierte Schuldenfrage wie folgt: Jn verant
zöſiſchen Kreiſen iſt man der Meinung, daß die

das Programmvetden ſo t abzuhaltenden Finanzkonferenz geſetzt
n m Es dürfte erforderlich ſein, daß dieſe Frage gleich

kehenden der Verteilung der deutſchen Reparationszahlungen
e Dazu wird man aber erſt die praktiſchen Wir

s Dawesplanes abwarten müſſen, die die notwendigen
oungen für die Behandlung der Schuldenfrage ſchaffen

ausgeliefert zu ſehen, in der engliſchen politiſchen Oeffentlichkeit
wie in amtlichen Kreiſen wie eine ombe einge-
ſchlagen, wie der Sturm der Entrüſtung in der Preſſe zeigte,
als die erſten Nachrichten ſolcher Pläne nach London gelangten.

Die Kaltſtellung Lord Ceeils
London, 21. November.

Die wiederholten Gerüchte über die Verminderung der Funk-
tion des Staatsſekretärs von Mancheſter, Lord Ceeils, in
ſeiner Eigenſchaft als Vertreter Englands beim Völkerbund
werden nunmehr durch die bereits gemeldete Ernennung Auſten
Chamberlains beſtätigt, der England auf den Beratungen
des Völkerbundes in Rom vertreten wird. Ob ſich Chamberlain
amtlich an ſämtlichen Sitzungen des Rates beteiligen wird, oder
Lord Parmoor, iſt jedoch noch nicht ſicher. Alle Anordnungen
und Vorbereitungen für die Romreiſe Chamberlain s
ſind gegenwärtig bereits vollendet. Wie verlautet, wird die
engliſche Delegation nach dem gegenwärtigen Reiſeplan bereits
am 5. Dezember nach Rom fahren. Es iſt aber noch wpaewi ob
Chamberlain ſich während der ganzen römiſchen Tagung in Rom
aufhalten kann. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen iſt man der An
ſicht, daß die perſönliche Beteiligung des Staatsſekretärs für das
Auswärtige an den kommenden Sitzungen des Völkerbundrates
einen Beweis für die Beſtrebungen der engliſchen Regierung
bilde, den Vökkerbund in jeder Weiſe zu fördern.

Bevorſtehende Zuſammenkunft
zwiſchen Chamberlain und Herriot

London, 21. November.
Der „Daily Mail“ zufolge rechnet man in Paris damit, daß

Auſten Chamberlain bei Gelegenheit ſeiner Durchreiſe durch
Paris eine Zuſammenkunft mit Herriot haben wird.

Wirtſchaftsverhandlungen

ſollen. Wenn Frankreich ſeine Schulden realiſiert, kann nicht
erwartet werden, daß England und Amerika auf das verzichten,
was Frankreich ihnen ſchuldet. Da Frankreich ſelbſt ſo bald
als möglich zu einem befriedigenden Abkommen über ſeine
Schulden zu gelangen wünſcht, vermutet man, daß die von
Deutſchland geleiſteten Zahlungen proportionell an
Amerika und England aufgeteilt werden ſollen.

Vor einigen Monaten ſprach man von der Wahrſcheinlichkeit
einer amerikaniſchen Finanzkommiſſion, die die Frage der fran-
zöſiſchen Schulden diskutieren ſollte. Neuerdings heißt es aber,
daß bis zu dem ſeinerzeit in Ausſicht genommenen Zeitpunkt der
Dawesplan noch nicht lange genug in Kraft ſein würde und man
daher nicht genügend Gelegenheit haben würde, ſeine Wirkungen
beobachten zu können.

Die deutſch- engliſchen
Verhandlungen

London, 21. November.
Die Ankunft der deutſchen Delegierten zur Handelsvertrags-

konferenz wird hier am Sonntag erwartet, ſo daß die erſte
Sitzung am Mon ſtattfinden dürfte. Die hieſige Auffaſſung
geht dahin, daß die deutſche Regierung mehrere
zeſſionen wünſcht, die ihr bis zu einem gewiſſen Grade auch
zugebilligt werden dürften, daß aber in der Frage der
26 Prozent die Regierung unter keinen Umſtänden
nachgeben wird.

Berlin, 21. November.
(Durch Funkſpruch.)

Nach der Abreiſe des engliſchen Botſchafters für Bericht
erſtattung in London gehen die Verhandlungen über den deutſch
engliſchen Handelsvertrag in Berlin weiter. Ende dieſer
Woche werden ſich deutſche Vertreter nach London begeben, um

von dort die Verhandlungen fortzuführen.

I
Eine deutſch italieniſche Ver-

ſtändigung
Rom, 21. November.

Nachdem die italieniſche Regierung bereits kürzlich ihren
Verzicht auf eine r Beſchlagnahme deutſchen Eigen
tums, wie es ihr nach S 18 des Verſailler Vertrages geſtattet iſt,notifiziert hat, wurde jetzt ein dent ſo italientſse Ab
kommen geſchloſſen, wonach dem deutſch- italieniſchen
Schiedsgericht, das unter dem Vorſitz des Schweigers Soldati
ſtändig in Rom tagt und dem die Schlichtung aller Forderungen
und Rechtsanſprüche überwieſen iſt, die ſich nicht aus dem Ver
ſailler Vertrag übergeben, auch die Schadenerſatzanſprüche zu
geteilt werden, die deutſche Staatsangehörige aus der Beſchlag
nahme ihres Eigentums in Südtirol erheben. Der deutſche
Standpunkt beſtritt die Berechtigung einer Beſchlagnahme deut
ſchen Eigentums, ſoweit ſie nicht im Verſailler Vertrag ihre
formale Grundlage hat. Das Schiedsgerichtsverfahren gibt nun
die Möglichkeit einer befriedigenden Löſung von Fall zu Fall zu
finden. Dieſe Verſtändigung wird auf deutſcher e als

Kon

itik Englands
für die Abſicht Muſſolinis ausgelegt, für die kommenden Han
delsvertragsverhandlungen zwiſchen beiden Ländern eine At-
moſphäre des Vertrauen zu ſchaffen.
Cvoolidges Botſchaft an den Kongreß

New-York, 21. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Coolidge arbeitet bereits an dem Entwurf ſeiner Kongreß-

botſchaft. Wie verlautet, wird ſie der Präſident nicht perſönlich
bei der Kongreßeröffnung Anfang Dezember verleſen, ſondern
ſchriftlich übermitteln. Die kurze Botſchaft wird außer
Farmer- und Wirtſchaftsfragen auch das internationale
Schiedsgericht behandeln. Jn politiſch gut unterrichteten
Kreiſen betont man ſchon jetzt, daß ſich die Regierungspolitik
wenig ändern wird. Coolidge wünſcht, daß die wichtigen
Beratungen erſt in der zweiten, Anfang März beginnenden
Sitzungsperiode des Kongreſſes aufgenommen werden.

Senator Borah für eine zweite
Abrüſtungskonferenz

New-York, 21. November.
(DOurch Funkſpruch.)

Senator Borah, der Vorſitzende der Senatskommiſſion für
auswärtige Angelegenheiten, hat erneut an den Präſidenten
Coolidge das Erſuchen gerichtet, eine zweite Abrüſtungs-
konferenz einzuberufen.

Millionengewinne John Rockefellers
Paris, 21. November.

Nach einer Meldung der „United Preß“ aus NewYork hat
das Vermögen John Rockefellers um einen Betrag von
100 Millionen Dollar zugenommen. Dieſe Ge-
winne ſind auf die Hauſſe der Standart Oil-Stock-
Aktien zurückzuführen, die nach der Wahl Coolidges zum Prä-
ſidenten an der Börſe einſetzte.

„Ere Nouvelle“ über das Urteil
gegen General von Nathuſius

Paris, 21. November.
Die Pariſer Morgenpreſſe beſchäftigt ſich ausführlich mit der

dortigen Verhandlung gegen v. Nathuſius, wobei die meiſten
Blätter jedoch nicht über eine kleinliche, e ß
Darſtellung hinauskommen. Die einzige Ausnahme bildet
die „Ere Nouvelle“, die ſich die Frage vorlegt, ob es über
haupt einen Sinn habe, daß ſechs Jahre nach Unterzeich-
nung des Waffenſtillſtandes der alte Haß wieder ent
facht und Leidenſchaften aufgewühlt werden, die man, wenn
nicht erloſchen, ſo doch wenigſtens geglättet geglaubt habe. Und
dies zu einem Augenblicke, da die politiſche Tätigkeit in Deutſch
land einen Höhepunkt erreicht habe und der Ausgang des Wahl
Brrr entweder den reaktionären Deutſchnationalen oder dem

lock der Pazifiſten und Demokraten zur Mehrheit im Reichstage
verhelfen werde. Den Nationaliſten und Vertretern der Militär-
partei ſei im letzten entſcheidenden Augenblick alles recht und es
verſtehe ſich, daß ſie ſich aller Argumente bemächtigen. Sie wür-
den nicht verfehlen, die nachträglichen Aburteilungen, wie die des
Generals von Nathuſius, zur Aufpeitſchung des deutſchen
Chauvinismus zu verwenden, und den Verſuch machen, i
treue Anhänger Ludendorffs ins Parlament zu ſenden. Der Fall
liege aber noch viel verwickelter. Wie weit kann ein Mann, ſei
es Nathuſius oder ein anderer General, ein Offizier oder ein ein
facher Soldat, ſo fragt das Blatt, für „Grauſamkeiten“ zur Ver-
antwortung gezogen werden, die während des Krieges begangen
worden ſeien? Was verſtehe man denn überhaupt unter einer
Grauſamkeit, einer Handlung, die durch internationale Ab-
machungen verboten ſei? Dieſe Abmachungen hätten immer
geſchwankt und r auch jetzt. Eine Zeitlang hätten
ſie überhaupt nicht beſtanden. 1914 hätten Länder wie z. B
Serbien nicht zu den Signatarmächten dieſer Abmachungengezählt. Es bedeute aber geradezu einen Hohn, wenn man ſich

auf einige Handlungen feſtlegen will, die, wenn ſie auch noch ſo
grauſam oder barbariſch ſein mögen, nichtsdeſtoweniger in dem
blutigen und ungeheuern Chaos des Weltkrieges völlig ver-
ſchwinden. „Echo de Paris“ drückt bittere Enttäuſchung darüber
aus, daß die Strafe gegen Nathuſius ſo niedrig bemeſſenworden ſei und gibt den Bedauern verſchiedener Einwohner von

Lille Ausdruck, daß ſich an der Stelle des Generals von Nathuſius
nicht General Gräwitz befunden habe, der während des Krieges in
Lille Kommandeur geweſen ſei.

Nathuſius' Verteidiger fährt
nach Paris

Paris, 21. November.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Verteidiger des Generals von Nathuſius, Rechtsan
walt Nicolgi, trifft dieſer Tage in Paris ein, um ein Begna
digungsgeſuch anzubringen. Ein Antrag auf proviſoriſche
Haftentlaſſung iſt von dem Militärkommando abgelehnt.
Nathuſius wird gleich nach dem Urteil in Paris eine Unter
redung mit Jsrael, dem Sekretär des Miniſterpräſidenten, haben.
Die Blätter nehmen zur Verhaftung von Nathuſius nicht weiter
Stellung und bringen vorläufig nur Kommentare über die Gnt

n die das Urteil in Deutſchland hervorgerufen



Dr. Eckeners Heimkehr
Bremerhaven, 21. November.

Wie bereits gemeldet, trifft Dr. Eckener am Sonntag an
Bord des „Columbus“ in Bremerhaven en. Zu ſeinem Empfang
ſind bereits größere Vorbereitungen getroffen worden. Sobald
das Schiff ſich dem Hafen nähert, werden die Vertreter der
Reichs und Staatsregierung, des Reichsverkehrsminiſteriums,
der Stadt Bremerhaven, der Zeppelingeſellſchaft, der Städte

wahrſcheinlich auch ein
einem Dampfer des Nord

deutſchen Lloyd dem „Columbus“ entgegenfahren. Jn einem der
Salons des Ozeanſchiffes wird dann die offizielle Be
grüßung auf hoher See ſtattfinden, bei der Staats
ſekretär Krohne im Namen des Reichspräſidenten und des Reichs
kanzlers Dr. Eckener die Glückwünſche der Heimat ausſprechen
wird. An den offiziellen Empfang wird ſich ein Frühſtück an
ſchließen, das der Norddeutſche Lloyd ſeinen Gäſten bietet. Man
rechnet, daß der Andrang der Bevölkerung Bremerhavens bei der
Landung Dr. Eckeners außerordentlich groß ſein wird; es ſind
deshalb beſonders Vorkehrungen getroffen. Bevor Dr. Eckener
ſich nach Friedrichshafen begibt, wird er etwa eine Woche in
Berlin verweilen, wo ihm zu Ehren in den Räumen des Agro
Klubs ein Empfang veranſtaltet wird. Dr. Eckener wird in
Berlin auch noch geſchäftliche Beſprechungen zu erledigen haben,
die ſich auf die mehrfach beſprochenen Projekte der Zeppelingeſell-
ſchaft beziehen. Bei ſeiner Ankunft in Friedrichshafen iſt
ein weiterer großer Empfang vorbereitet, an dem alle An
gehörigen der Werft teilnehmen.

Gebalts- und Lohnerhöhungen bei der
Reichsbahn

Berlin, 21. November.
(Durch Funkſpruch.)

Wie wir erfahren, werden die Löhne der Reichsbahn-
arbeiter vorausſichtlich erhöht werden, während die Gehälter
für die Beamten denen der übrigen Reichsbeamten ange
glichen werden ſollen. Am Sonnabend findet eine letztmalige
Fühlungnahme mit den Gewerkſchaften ſtatt. Die endgültige
Entſcheidung wird am Montag gefällt werden.

Die Lohnverhandlungen bei der
Reichspoſt unterbrochen

Berlin, 21. November.
Die Lohnverhandlungen bei der Reichspoſt haben am Freitag

vormittag noch nicht zu einer Verſtändigung geführt. Die Ver-
waltung bleibt bei ihrem Angebot von neun Prozent, das
den Lohnerhöhungen bei der Reichsbahn entſpricht. Eine wei
tere Meinungsverſchiedenheit beſteht auch in Be
zug auf den Zahlungstermin. Während die Arbeiterorganiſation
die Erhöhung mit rückwirkender Kraft vom 1. November fordert,
will ſie die Verwaltung erſt am 1. Dezember in Kraft treten
laſſen. Die Verhandlungen wurden ſchließlich unterbrochen,
weil der Reichspoſtminiſter noch mit den übrigen Reſſorts Rück-
ſprache nehmen wollte. Die Verhandlungen ſollen am Abend
fortgeſetzt werden.

Die Erhöhung der Beamtengehälter
Berlin, 21. November.

Die Erhöhung der Beamtengehälter, über die wir berichteten,
ſtellt den Standard der Friedensgehälter noch keine s-
wegs wieder her; der ledige Beamte z. B. in der Gruppe 8
erhält nur 88 Prozent der Friedensbezüge. Jn der Schaffner-
klaſſe (Gruppe 3) betrug das Anfangsgehalt des ledigen Beamten
110 M., um im Endgehalt auf 142 M. zu ſteigen der verheira-
tete Beamte mit zwei Kindern erhält 188 M. Mit der jetzigen
Erhöhung erhält der Ledige 121 M. und der Familienvater
nach Steuerabzug 208 M. Jn der Gruppe 5 beträgt im End-
gehalt die Erhöhung 18 M., was einem Monatsgehalt von 206
M. gleichkommt, während der Verheiratete mit zwei Kindern bei
einer Erhöhung von 24 M. ſich 4uf 259 M. Monatsgehalt ſteht.
Jn der Gruppe 8 (Jnſpektoren) beträgt die Erhöhung für den
Ledigen 28 M. (Monatsgehalt 364 M.), der Familienvater er-
hält mit 34 M. Erhöhung 422 M. monatlich. Die älteren Re
gierungsräte (Gruppe 11) werden mit einer Erhöhung von 47
M. 609 M. monatlich beziehen, die Familienväter mit 55 M. Er
höhung monatlich 676 M.

Während die Koſten der letzthin getroffenen Maßnahme mit
der anderen Ortsklaſſeneinteilung für die Beamten-

Flensburg und Friedrichshafen ſowie
Vertreter der Stadt Berlin mit

Der Bismarck von Kerſchken
Ein luſtiger Roman von Fritz Skowronnek.

Copyrigth 1924 by Karl Köhler Co., Berlin W 15.
(Nachdruck verboren.)

Auch der Schulze kam und übergeugte ſich davon. Wie ſich
die Nachricht von ſolchen Ereigniſſen verbreitet, iſt oft ganz
wunderbar Jn wenigen Minuten war das halbe Dorf vor
dem Spritzenhaus verſammelt.

Von der Schmiede aus beobachtete Franz mit ſtillem Ver
gnügen die Verſammlung, in der nicht nur das rätſelhafte Ent
weichen des Gefangenen, ſondern auch die Frage, woher man
nun einen Napoleon nehmen ſollte, erregt beſprochen wurde.

Der Schulze war wohl am meiſten erregt, obwohl er ſich
äußerlich nichts merken ließ. Er fragte mehrmals den Herrn
Gemeindebeamten Leidereiter, ob er das alte Röhren chloß, das
durch keinen Dietrich geöffnet werden konnte, auch wirklich in die
Krampe gehängt und zugeſchloſſen habe.

Mit gekränkter „Miene bejahte Leidereiter dieſe Frage. Er
ſei doch nüchtern geweſen wie ein Spohn und habe nach dem Zu

ſchließen noch an dem Schloß gerüttelt. ß
„Dann kann ihn nur ein Spießgeſelle befreit haben. Einer,

der mit Schlöſſern umzugehen verſteht,“ krähte der Barbier Fi
dutzki. „Leidereiter, hat nicht der zugewanderte Schmiedegeſelle
mit dem Strolch geſprochen, als wenn er ihn ſchon lange kennt

Jm nächſten Augenblick wurde er von einer kräftigen Fauſt
im Genick gepackt und ſehr unſanft geſchüttelt.

„Was wollen Sie damit ſagen
„Ach nichts, Herr Wittſtock,“ erwiderte das kleine Männchen

ſehr höflich, nachdem er ſich von dem erſten Schreck erholt hatte.
„Das wollte ich Jhnen auch geraten haben. Und wenn Sie

nochmals darüber ſprechen wollen, dann können Sie hinzufügen,
daß dieſer Strolch wahrſcheinlich derjenige iſt, der mir, auf der
Wanderſchaft meine ganzen Erſparniſſe geſtohlen hat.“

Dies ſchnelle Eingreifen wirkte Wunder. Leidereiter be
ſtätige ſofort, daß Wittſtock geſtern auf den Vagadunden los-
geſprungen war und ihn ordentlich abgeſchlackert hatte. Jetzt
ſtand die öffentliche Meinung ganz auf Wittſtocks Seite
Kopfſchüttelnd ging der Schulze davon Die Menge verlief
ſich allmählich

Eine Stunde ſpäter brachte ein Schulknabe dem Schulgzen
einen kurzen Brief vom Lehrer, worin er gebeten wurde, ſich
bald nach Mittag zu einer Veſprequng bei Roon einzufinden. jgkſehr luſtig ſein
Soviel ſie wüßten, wäre jetzt, vier Tage vor dem Feſt, noch kein
Rapoleon vorhanden. Deshalb müßte
getroffen werden.

Meyhöfer war wütend. Er wollte gum Abend die Heer-
führer verſammeln und ihnen ſchweren Herzens mitteilen, daß
er auf den' Glanzpunkt des Feſtes verzichte, um das Feſt ſelbſt
daran nicht ſcheitern zu laſſen. Vorher wollte er mit Wittſtock
reden und ihn als Napoleon präſentieren.

Jetzt nahm ihm Moltke die Leitung der Sache aus der Hand.
Und man würde von ihm fordern, was er freiwillig zugeſtehen

heute die Entſcheidung Vergnügen.

fortfuhr

Der Severing-Skandal
Korruption, Korruption

Berlin, 21. November.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Jmmer noch weitere Kreiſe zieht der Severing
Richter Korruptionsſkandal bei der preußiſchen
Polizei und bei der preußiſchen Verwaltung. Man findet ſich
tatſächlich kaum mehr zurecht. So ſpricht man von einem neuen
Korruptionsfall bei dem Regierungsrat Fuhrmann vom
Kommiſſariat für öffentliche Ordnung. Fuhrmann ſoll einem
Freundeine amtliche Stelle verſchafft haben und
ſich dafür fortlaufend einen Anteil vom Monatsgehalt
als Proviſion zuſichern laſſen. Wie ſchon im FalleBarthels, ſo iſt man auch im Falle Fuhrmann erſtaunlich ſchnell
dabei, dieſen Beſchuldigten als Antiſemiten aufzufriſieren, obwohl
er doch durch ſolche Handlung nur echt jüdiſchen Geſchäftsgeiſt be
wieſen hat. Doch ſelbſt ein ſo linksgerichtetes Organ wie die
„Republik“ knüpft heute abend an die Meldung folgende Aeuße
rung an: „Nun entſteht die Frage: Wo iſt der Freund? Dieſe
Antwort muß uns der Reichspreſſechef, Miniſterialdirektor
Spiecker, geben.“ Eine recht eigenartige Frage. Auf die Ant
wort darf man wirklich geſpannt ſein.

Regierungsrat Bartels vor dem
Unterſuchungsrichter

Berlin, 21. November.
(Ourch Funkſpruch.)

Regierungsrat Bartels wurde heute vormittag erſtmalig
vom Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrat Geyer, vernommen.
Bekanntlich wird Bartels beſchuldigt, Beſtechungen zugänglich
geweſen zu ſein. Bartels gab eine umfaſſende Erklärung ab,
die darauf hinausging, daß er ſich bewußt geworden ſei, recht

töricht ge handelt zu haben; irgendeine Schuld
er aber beſtreiten. Bartels erklärte, keine Vorteile aus wüſ,
kehr und der Freundſchaft mit Holzmann gezogen zu habe

Die nationale Arbeiterſchaft zu den
Wahlen

Berlin, 21. November.
Der geſchäftsführende Vorſtand der „Reichsverbindy

tionaler Gewerkſchaften“ nahm in ſeiner letzten Sitzung
Entſchließung an, in der es heißt: In der V
herrſcht trotz Verfaſſung und Betriebsrätegeſeß Terror
die nationalen Arbeiter. Durch die Erfüllungspolitik ſih
deutſche Virtſchaft in den Abgrund, und die Rot des e
Arbeiters ſteigt gewaltig. Es muß jeder nationale Arbeite p
7. Dezember ſeine Wahlpflicht ſo anwenden de m
Rechtsparteien eine ſtarke und gerechte Regierung
können.

Die Wirtſchaftspartei
des deutſchen Mittelſtandes

legte vor einigen Tagen der „Halleſchen Ztg.“ ein Flugblatt ha
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Schriftleitung der „HalleZtg.“ nicht mit dem Jnhalt dieſes Flugblattes, wie ühe T
mit dem Jnſeratenteil der Zeitung identifiziert werden kann V
ſich die Wirtſchaftspartei mit in die Front gegen Schwar
gelb geſtellt hat, glaubte der Verlag der „H. Z.“ das Ven
dieſes Flugblattes genehmigen zu können in der Vorausſetzung
daß auch die Wirtſchaftspartei den Burgfrieden innerhalb de
ſchwarzweißroten Front wahren würde. Wir ſtellten jedoch
daß in dem erwähnten Flugblatt dieſer Burgfriede erheblich ver
letzt wurde, weshalb die Wirtſchaftspartei in Zukunft auf unſet
Entgegenkommen nicht mehr rechnen darf.

9 eine
e

J —S—J——t 3555oſchaft der Reichsverwaltung einen Koſtenaufwand von 69 Mil-
lionen Mark erfordert hat, wirkt ſich dieſe jetzige Erhöhung auf
den Reichshaushalt für das Jahr auf rund 170 Millionen
aus. Jn den Kreiſen der Regierung iſt man der Anſicht, daß
die jetzige Erhöhung der Notlage der Beamtenſchaft keineswegs
ein Ende bereiten werde, daß aber mit Rückſicht auf die ganze
Finanzlage und die der Länder und Gemeinden eine größere
Bewilligung zurzeit nicht erfolgen könne.

Die Erhöhung der Beamtenbezüge durch Aufbeſſerung der
Grundgehälter in den Beſoldungsgruppen 1 6 um 1236 Pro-

nt, in den übrigen Beſoldungsgruppen um 10 Prozent wirkt
ich, an einigen weiteren Beiſpielen gemeſſen, folgendermaßen
aus

Beſoldungsgruppe 7: Für ledige Beamte 192,50 bis 286 M.
(bisher 175 260 Mark). Für verheiratete Beamte 244,50 bis
338 M. (bisher 221 306 M.).

Beſoldungsgruppe 10: Ledige Beamte 330 495 M. (sbis-
her 300 450 M.). Verheiratete 382 547 M. bisher 346
bis 496 M..

Beſoldungsgruppe 13: Ledige 495 bis 880 M. (bisher 450
bis 800 M.). Verheiratete 547 932 M. (bisher 496 846 M.
Zu dieſen Zahlen tritt noch der Wohnungsgeldzuſchuß.

Der Stellvertretende des Sirdar
Lee Stack im Sudan

London, 21. November.
(Durch. Funkſpruch.)

An Stelle des ermordeten Sirdars Lee Stack wird der
Staatsſekretär der Sudanregierung Waſey Sterryh zum ſtell
vertretenden Generalgouverneur ernannt werden.

Ein neues Defenſivbündnis zwiſchen
Serbien und Griechenland

London, 21. November.
Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“

meldet, daß nach halbamtlichen Meldungen aus Athen und Bel-
grad nach der Aufkündigung des ſerbiſch griechiſchen Bündniſſes
vom Jahre 1913 durch Serbien ſofort Verhandlungen zum Ab-

wollte.
bleiben.
von ab.

So ging er denn hin. Schon vor der Tür hörte er Riedels-berger fürchterlich lachen. Worüber konnte der Dicke ſo lachen

Doch nur über ſeinen, des Herrn Bismarcks Reinfall? Jn ge-
reizter Stimmung trat er ein und grüßte ſehr kurz.

„Jch wollte euch zu heute abend in gleicher Angelegenheit
verſammeln.“

„So lange haben wir nicht mehr Zeit,“ fiel ihm Moltke ins
Wort. „Wir müſſen wiſſen, woran wir ſind. Du haſt jetzt wohl
geſehen, daß dein Prügelſyſtem Schiffbruch gelitten hat. Jch bin
jetzt beauftragt, dich zu fragen, ob du auf das dumme Prügeln

Jm erſten Aerger beſchloß er, der Beratung fern zuAber ſeine Frau, mit der er darüber ſprac riet da

verzichten oder das ganze Feſt unmöglich machen willſt
„Erlaube mal,“ fragte der Schulze, ſich mühſam beherrſchend,

„wer hat dich damit beauftragt?“
„Wir alle,“ klang es ihm aus zehn Kehlen energiſch ent-

gegen.s „Ja, was habt ihr denn zu beſtimmen, wenn ich das Feſt
nicht erlauben will

„Das dürfte ein Jrrtum bei dir ſein, daß du das Feſt zu er
lauben oder zu verbieten hätteſt,“ erwiderte Moltke ſcharf.

„Das beruht auf einem Gemeindebeſchluß, der meines
Wiſſens noch nicht aufgehoben iſt. Wenn du aber glauben ſollteſt,
als Ortspolizeibehörde den Budenkram verbieten zu können, dann
gehen wir ſofort zum Landrat. Wir laſſen uns durch deinen
Querkopf das ſchöne Feſt nicht verderben.“

„Wenn es dann mal hart gegen hart gehen ſoll, dann wollen
wir es darauf ankommen laſſen,“ erwiderte Meyhöfer mit un
natürlicher Ruhe. „Jch erteile keine Tanzerlaubnis, ich laſſe keine
Buden aufſchlagen. Jch geſtatte keine öffentlichen Verſamm-
lungen unter freiem Himmel. Und mein Verbot gilt für alle
Fälle, ich laſſe es morgen ausklingeln. Nachträglich könnt ihr
euch darüber beſchweren. Das will ich tragen.

„Das werden wir noch rechtzeitig vorher tun,“ rief jetzt Roon,
der ſich über die drohende Geſchäftsſtörung ärgerte.

„Und wenn ihr auch euer Stück durchſetzt,“ fuhr Meyhöfer
fort, „aber auf den Bismarck müßt ihr verzichten. Jch ſpiele nicht
mehr mit.“

„Das iſt kein Unglück, Meyhöfer,“ warf Riedelsberger mit
ſeinem tiefen Baß ein. Und ſeine Stimme klang hart, als er

und wenn wir den Fidutzki zum Bismarck machen
müßten, geſpielt wird doch. Und ich denke, wir werden am Sedan

Jch wünſch viel

„Dankel! Gleichfalls!“ ſchallte es hinter Meyhöfer her, als
er ſich zum Gehen wandte.

Landſam und würdevoll, mit abgemeſſenen Schritten, wie

„Das wird eine ſchöne Komödie werden.

immer, wandelte er die Dorfſtraße entlang. Aber in ihm kochte
und gärte es. Am meiſten ärgerke er ſich über ſich ſelbſt, daß er
ſich zu der Drohung mit dem Verbot hatte hinreißen laſſen. Er
ſtand ſich mit dem Landrat nicht gut, denn er war ſein politiſcher

paſſieren wird.“

nicht

haben

ſchluß eines neuen Defenſivbündniſſes einge,
leitet werden ſollen. Der neue Pakt ſoll den veränderten
territorialen und politiſchen Verhältniſſen Südeuropas Rechnu
tragen. Venigelos, der mit Paſitſch das alte Vündnis an
ſchloſſen hatte, riet von Paris aus ſeinem alten Partner, z
Bündnis zu erneuern. „Ethnos“ berichtet, daß Venigelos du

riechiſchen Regierung ſeine Dienſte für die bevorſtehenden Ver,Kedenngen angeboten habe.

Der Umſturzverſuch in Griechenland
Paris, 21. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach Meldungen aus Athen waren an der Ver,

ſchwörung gegen die Regierung 30 Offiziere, darunter Gene,
ral Loud as, beteiligt. Die Aufrührer wollten das Parla,
ment während der Nachtſitzung vom Mittwoch auf Donnerste
mit einem Truppenaufgebot und Panzerautos umzingeln, de
Mitglieder der Verſammlung verhaften und für den Fall, daß de
Parlament ſich widerſpenſtig zeigen ſollte, eine Diktatur auſ
rufen. Die Regierung iſt rechtzeitig über den Plan unterrichtet
r und hat ſämtliche Verſchwörer verhafter
afſſen.

Schwere Verluſte der Spanier
Madräd, 21. November.

(HOurch Funkſpruch.)
Der weitere Rückzug der Spanier iſt anſcheinenh

mit ſtarken Verluſten verbunden. Nachdem der Tod des Gene
rals Berrano gemeldet wurde, wird mitgeteilt, daß auch ſei
Nachfolger Berenguer verwundet iſt.

Profeſſor Riehl geſtorben
Berlin, 21. November.

(Ourch Funkſpruch.)
Der bekannte Berliner Philoſoph und Univerſitätslehrer Pro

feſſor Dr. Alois Riehl iſt heute nacht in ſeiner Berliner Veh
nung im Alter von 81 Jahren geſtorben.

Gegner. Da konnte er mit Sicherheit erwarten, daß ſein Verbot
aufgehoben werden würde, noch ehe es in Kraft trat.

Aber Vergeltung wollte er üben. Die Dickköpfe ſollten e
fühlen, was es bedeutete, ſich gegen ihren Schulgzen aufzu
lehnen! Und über dem Landrat 75 es noch einen Regierungs
präſidenten Wenn er ihnen bloß jetzt noch einen Stein it
den Weg werfen könnte!

Als er an der Schmiede vorbeikam, blitzte ein Gedanke in
ihm auf, der ihm ſo viel Spaß machte, daß er laut auflachte.

„Hören Sie mal, Wittſtock, e er den Geſellen an, der in
bei ſeiner Arbeit den Rücken zukehrte, „ich habe mir die
anders überlegt. Sie können bei mir bleiben, wenn Sie mir einen

kleinen Gefallen tun.“Frang kam ſchnell herein. „Recht gern, Meiſter Va

ja, in allem Ernſt
ſoll ich?“

„Sie ſollen den Bismarck ſpielen. Ja,
Sie hören jetzt auf zu arbeiten, ziehen ſich Jhren Bratenro r
und gehen in die Kneipe. Da ſitzt Jhr Freund Riedelsberger,
wird die Sache ſchon

„Aber Sie, Herr Meyhöfer?“ m ich mIch habe den Dickköppen eben erklärt, daß ich nicht m

mittue ehe„ünter dieſen Umſtänden will ich gern für Sie einſpringen

Meiſter.“ üher v„Nun noch eins: Sie müſſen ſich aber mir gegenüber raht
pflichten, daß Sie dem Napoleon abends eine geſalzene en
Prügel verabreichen. Was der Spaßz etwa koſten ſollte.
ich Natürlich darf niemand vorher ahnen, was am

Franz kraute ſich verlegen im Haar. „Ja, wenn der Etrone:
entwiſcht wäre

„Ach, das iſt doch gang egal. Da wird irgend eng
löhner ſein, den ſie jetzt in die Uniform r et „mi

ich zei eſonſt erkenntlich zeigen. Was beanſpruchen dere Reiter i
Jn Frangzens Augen leuchtete es auf. Emiede verpehte

Gut, Sie ſollen fr

Hier haben Sie meine Hand darauf.Freudig ſchlug Franz ein. Er war am Ziel ſein
Und das Glück war wie aus den Wolken auf ihn gefa ein u
Kerl, dem er das Leder verſohlte, würde ſich ſchon durch
Geld tröſten laſſen Meyhöfer würde dafür auftom

Jn ſehr vergnügter Stimmung kam der
Hauſe. Seine Frau wunderte ſich darüber ſchon u
mehr, daß er ihr lachend mitteilte, er habe die Ro t
marck niedergelegt und an ſeinen Geſellen a t ſieh
ärgerte ſich auch gar nicht, als er Roon und Moltke mi n
berger zur Stadt fahren ſah. Natürlich zum La e n
brauchte er das Verbot gar nicht zu erlaſſen und ehunh
einen Beſchwerdegrund, daß der Landrat in ſeine
eingriff, ohne daß eine Veranlaſſung dazu vorlag.

Gortſetzung folgt.)

hätte ſchon einen Wunſch. Wenn Sie mir die
wollten

„Hm, die Schmiede verpachten
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Halle und Am gebung
Hüue, 22. November.

v an Nee neue Reichswaiſenhaus in Halle
s dem nun endlich ſeiner Beſtimmung zugeführt werden. Jm
t haben. Iure l konnte das Grundſtück Krauſenſtraße 14, Ecke Krau-

in Forſterſtraße, zum Zwecke der Errichtung eines Reichs
u den nhauſes, das als Erſatz für das verloren gegangene Brom-

haus dienen ſollte, erworben werden. Nach Ablauf eines
e ch beſtehenden Mietsvertrages ſollte mit der Ein

vember, zegonnen werden. Alle Vorbereitungen waren bereits
indung i. I ofen da wurde das Grundſtück vom hieſigen Wohnungsamte
itzung em ſlagna h m t. Alle Bemühungen, das Haus frei zu be-
Verhatt amen, blieben zunächſt erfolglos. Jetzt iſt die Beſchlag

ror gehen ne aufgehoben worden und es ſteht nichts mehr im Wege,
ik ſinkt di t Haus als Waiſenheim einzurichten. Viele Gelder ſind hierzu

s deutf uderlich. Doch wir verzagen nicht und ſind der ſicheren Zu
Arbeiter c afiht, daß die Halleſche Einwohnerſchaft dazu helfen wird, ihr
n, daß d eichewaiſenhaus einzurichten und auszuſtatten. Am 27. No-
ung bide mer ſoll in der Marktkirche ein Advents- Konzert ſtattfinden,

en Reinertrag dem neuen Reichswaiſenhauſe zugeführt
hen ſoll. Es iſt nun zu wünſchen, daß durch rege Beteili

ung an dieſem Konzerte, das ein hoher Kunſtgenuß zu werden
dieſer Reinertrag ein recht großer wird.

lugblatt ha
„Halleſchen erden. Dieſen Uebelſtand ſoll nun das neue, das ſechſte

e übe eichewaiſenhaus in Halle abhelfen, und es iſt daher zu wün-
n kann. M hen, daß reichliche Gelder und Unterſtützungen zufließen, um

warz e Einrichtung des Hauſes ſo ſchnell wie möglich durchzuführen.
das Beile Es ergeht an alle Kreiſe der Einwohnerſchaft Halles ſowie
prausſetzu näheren Umgebung die herzlichſte Bitte, durch Spenden
inerhalb de Geld ſowie geeigneten Einrichtungsgegenſtänden das edle
n jedoch herk der Waiſenpflege zu unterſtützen. Zur Annahme aller
rheblich der ben iſt gern bereit die Geſchäftsſtelle der Deutſchen Reichs-
t auf unſe ätſchule, Halle a. S., Fichteſtraße 5, Fernſprecher 1993. Poſt

ded-Konto: Leipzig 312 94. Bankkonto: Reinhold Steckner,
halle a. S.

m viele Wenig machen ein Viel,
s einge Vereinigte Kräfte führen zum Ziel!

veränderten

as Rechnung Die Reichsindexziffer für Lebenshaltungskoſten für Diens
ündnis abge z den 18. November, hat ſich gegenüber der Vorwoche um 0,1
artner, d ent auf 122,5 erhöht.
enizelos der Halliſche Univerſitätszeitung. Das Preſſeamt der Halle
ehenden Le en Studentenſchaft, Alte Promenade 5, gibt eine Univerſitäts-

tung heraus, die allen Freunden des ſtudentiſchen Lebens zu
ingich gemacht werden ſoll. Alle vier Wochen erſcheint eine
junmer am 15. jeden Monats für 25 Pfennig, die neben
tereſſanten Artikeln aus der Feder von Profeſſoren Mit-

enland

dovember, lungen über das geſamte ſtudentiſche Leben bringt. Die
reunde unſerer Alma mater können ſich mit dem Preſſeamt

der Ver. Halle direkt in Verbindung ſetzen.
runter Gene Am Totenſonntag, abends 8 Uhr, findet in der Ulrichs-
das Parla- re eine geiſtliche Abendmuſik unter Leitung von Kantor Paul
f Donnerdtg urghardt ſtatt. Mitwirkende: Konzertſängerin Elſe Martin
izingeln, de REkepran), Organiſt Karl Sterz (Orgel), Kirchengeſangverein von
Fall, daß d Ulrich (Burghardtſcher gemiſchter Chor).
diktatur an „Rakete“. Der Name Kabarett hat heute nicht mehr den
n unterrichte en Klang wie ehemals, wo er im Quartier latin zu Paris
verhaften e Licht der Welt erblickte. Denn jede kleine Varieteebühne

ennt ſich Kabarett, obwohl von Kleinkunſt kaum die Rede iſt.
ie „Rakete“ bringt nun den Namen Kabarett oder um

nier deutſch zu ſprechen Kleinkunſtbühne wieder zu Ehren, indem
wirkliche Kunſt, die frei iſt von Plattheiten und Schlüpfrig-

ovember. Jeien, auf der Bühne darbietet. Mag es ſich um Geſang, Tanz
de Vortragskunſt handeln, ſtets wird etwas Gutes, Erſtklaſſi-

ſt anſcheinend geleiſtet. So erringt zum Beiſpiel jetzt Deutſchlands beſter
'od des Gene I ebarettiſt, Dr. All os (übrigens ein Kind Halles), mit ſeiner
aß auch ſeit amatiſch wirkenden Vortragskunſt allabendlich rauſchenden

beifall. Jn Sprache und Mimik iſt er ausgezeichnet und ſeine
bſtverfaßten Vorträge ſtehen auf literariſcher Höhe. Die Lach-

en uskeln ſetzt das Duett Dreher-Lauter mit ſeinem alpi-
Nwemhen en Humor kräftig in Bewegung, ebenſo der muſikaliſche Komö-

ove ant Paul Halley. Auch die Tanznummern ſind hervor
gend, ſo ſieht ſich das ruſſiſche Trio der drei Boſellis all

ätslehrer Pro bendlich zu Zugaben genötigt. Erwähnt ſeien aus dem reich
Berliner Voh altigen Programm noch die Liederſängerin Elfriede Sattler

zander, die über gute Stimmittel verfügt, und der Anſager
buns Verner, der als Vortragskünſtler mit Humor und
hlagfertigkeit ausgerüſtet iſt. Erfreulich iſt, daß die „Rakete“
t der Treffpunkt eines ſoliden Publikums geworden iſt, was
r begrüßen, denn die Darbietungen ſind es wert.

Vvollzswirtſchaſt
Um die Wirtſchaftsverträge

r Staatsſekretär Trendelenburg iſt nach ſeiner
berliner Berichterſtattung wieder nach Paris zurückgekehrt und,
e man hört, ſind die deutſch franzöſiſchen Handelsvertrags
rhandlungen bereits wieder aufgenommen. Auch in London
wartet man deutſche Vertreter, um mit ihnen

xß ſein Verbot

rat.
zpfe ſollten e
julzen aufzu
n Regierung
inen Stein it

in Gedanke in

t auflachte.
en an, der ihn

mir die Sache

Sie mir einen

iſter, Va n d ein deutſchMeiſter r Virtſchaftsabkommen zu beſprechen, und in Rom ſteht
m allem Er rnennung der Mitglieder für die italieniſche Kommiſſion
Vratenret en Führung von Wirtſchaftsverhandlungen mit Deutſchland

ſpnibar bevor. Man kann alſo durchaus davon ſprechen,
s im entſcheidenden Stadium dieſer Verhandlungen über
hießende Wirtſchaftsverträge ſtehen und man muß um
nut ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck geben, daß
in deutſche Stellen ſo außerordentlich
rüchaltend mit Mitteilungen ſind, während

ie Parit r sariſer Preſſe in mehr oder minder amtlichen Jnformationen

edelsberger, dert

ich nicht mehr

zie einſpringen

gegenüber der u ſchwelgt und auch die Londoner Oeffentlichkeit ſich
eſalzene Trah et wichtige Einzelheiten recht gut unterrichtet zeigt. Der
n ſollte, bezel g un kt der Verhandlungen, vornehmlich in Paris, aber
was am len weſentlicher in London, iſt die Frage der Aufrecht-

e der 26prozentigen Reparationsab-un der Stromet t n erſter Linie iſt dies eine Frage, die in das Gebiet
r arationsagenten ſchlägt, der ja auch, wenn auch leider

jend ein Tag c er Form und in keiner Weiſe erſchöpfend in ſeinem
5 will mich a r n den deutſchen Reichsfinanzminiſter zu ihr Stellung
afür?“ ih m i hat. Er hat gewiß den Vortritt, aber für Deutſch
err Meiſter, i darum die Frage nicht minder lebenswichtig. Die Auf-niede verpachten Werg tung dieſer 26prozentigen Ausfuhrabgabe, die ja nichts

Be un W eine Abzapfung von Deviſenerträgen
x rin er Export darſtellt, muß zwangsläufig zu einer

e e n eefallen. De ken Preis man ſchland ſeine Zuſtimmung dazu gibt,
r ein Eti Ein ſt man auch immer ihm zu bieten bereit wäre.
aufkommen gung Kompromiß kann nicht die ſchweren

Schulze neh behann an aufheben und ſo iſt es von vornherein abwegig,
u ngen, ein ſolches zu denken. Das gilt auch für die An

Rolle det v uß ein deniſches Gr der a ſchen demokratiſchen Preſſe lieſt,
ben rfändigung t egenkommen in dieſer Frage durch eine

gen men ietes ert? über die Räumung des Kölner Ge
tke W an üiner Jinr werden ſoll. Für Deutſchland gibt es keine
za hen dieſe nasfrese und kann es keine geben, denn die Frei
d en e et etes von der engliſchen Beſetzung iſt im
eine m der terminmäßig feſtgelegt und jede NichtJnneg. Hieſes Termins würde ein neuer ſchwerer Vertragsbedeuten, der auch uns ſelbſtverſtändlich volle Handlungs-

zurückgeben würde.

ein Ausgleich zu finden, der es Deutſchland
Aber auch wirtſchaftlich iſt nach keiner Richtung hin

ermöglcht, einer
Aufrechterhaltung de 26bprozentigen Abgabe zuzuſtimmen, da
ihre Folgen einfach untragbar ſind und den ganzen Sinn der ſo
mühſam gefundenen und ohnedies ſchon auf die Dauer nicht
durchführbaren Reparationsregelung umſtoßen. Wir können
denn auch unſer Bedauern nicht verhehlen, daß Herr Trendelen
burg es ſo eilig hatte, nach Paris zurückzukehren und daß er es
vermied, der deutſchen Oeffentlichkeit Aufklärungen zu geben
und ſich ihrer Unterſtützung für die von ihm geführten Be-
ſprechungen zu verſichern. Wir halten dieſe Beſprechungen
überhaupt für völlig in der Luft hängend und für äußerſt un
erwünſcht, ſo lange das deutſche Volk noch nicht über Zuſammen
ſetzung und Tendenz des kommenden Reichstages und der künf-
tigen Regierung entſchieden hat; wir halten ſie insbeſondere
deshalb für in einer deutſchen Intereſſen ſchädigenden Weiſe
verfrüht, weil fünf Jahre republikaniſche Regie
rungskunſt es bisher noch nicht fertig gebracht
hat, das dringend notwendige neue deutſche
Zollſyſtem zu ſchaffen, das erſt die Grundlage für alle
abzuſchließenden Wirtſchaftsverträge zu geben vermag.

Wir haben immer noch den Zolltarif von 1902 und es kann
auch wohl keine Meinungsverſchiedenheit darüber herrſchen, daß
ſich ſeit dieſer Zeit mancherlei und nicht zum wenigſten in der
wirtſchaftlichen Struktur Deutſchlands von Grund auf geändert
hat. Es iſt eine zwingende und geradezu ſelbſtverſtändriche
Forderung, daß erſt eine geſchloſſene Zollbaſis da
ſein muß, ehe überhaupt mit fremden Staaten über Wirtſchafts
verträge verhandelt werden kann. Durch ein Flickwerk von
kleinen Zollvorlagen kann das Fehlende nicht erſetzt werden, wohl
aber iſt unzweifelhaft die Gefahr vorhanden, daß Wirtſchafts
verhandlungen, die auf ſo ſchwankender Baſis geführt werden,
wenn auch ihr Abſchluß ſpäterer Ratifikationen durch den neuen
Reichstag bedarf, ſchon gewiſſe Beſtimmungen des kommenden
Zollſyſtems ungeprüft vorwegnehmen und ſomit eine Grundlage
abſtecken, von der nachher nur unter Opfern von deutſcher Seite
wieder loszukommen iſt.

Keine Erhebung von Steuerverzugszinſen während
der Schonfriſt

Der Zentralverband des Deutſchen Großhandels teilt uns
Folgendes mit: Die Finanzämter haben bisher bei Steuer-
zahlungen, die innerhalb der Schonfriſt erfolgten, Verzugs-
zinſen nicht verlangt. Dieſe Praxis hat eine Aenderung in
ſofern erfahren, als eine Reihe von Finanzämtern, insbeſondere
die dem Landesfinanzamt Frankfurt a. M. angehörenden, an
gekündigt haben, daß, da die Vorauszahlungen auf die Ein-
kommen, Körperſchafts- und Umſatzſteuer jeweils am 10. eines
Kalendermonats fällig werden, nach dieſem Termin, aber vor
Ablouf der Schonfriſt geleiſteten Zahlungen zwar vorzugs
zuſchlagsfrei, nicht aber auch verzugszinsfrei ſeien.

Der Zentralverband hat in einer Eingabe an das Reichs
finanzminiſterium gebeten, die Finanzämter anzuweiſen, von
einem ſolchen Verfahren abzuſehen, da der Sinn der Schonfriſt
eine Berechnung von Verzugszinſen für Steuerzahlungen, die
während ihres Verlaufs geleiſtet werden, keinesfall zuläßt und
darüber hinaus die durch ein ſolches Verfahren zu erzielenden
Summen kaum im Verhältnis auch nur zu den für ihre Errech-
nung aufzuwendenden Mühen ſtehen.

Das Reichsfinanzminiſterium hat mitgeteilt, daß der
Präſident des Landesfinanzamtes Kaſſel die Finanzämter
Frankfurt a. M. I bis III angewieſen hat, während der Schon-
friſt keine Verzugszinſen zu erheben. Dieſe An-
weiſung entſpräche den Anordnungen, die der Reichsfinanz-
miniſter in ſeinem Erlaß vom Dezember 1923 getroffen hat.

Der amerikaniſche Kluminiumtruſt
Bislang war man ſelbſt in den amerikaniſchen Fachkreiſen

nicht im klaren über Amerikas Einfuhr und Produktion in Alu-
minium. Der amerikaniſche Wahlkampf um die Präſidenten
ſchaft hat intereſſante Einblicke in dieſen Jnduſtriezweig des
amerikaniſchen Wirtſchaftslebens gebracht. Die Enthüllungen
brachte der demokratiſche Kandidat John W. Dawis mit ſeinem
Angriff auf den Aluminiumzoll. Eigentlich war der An-
griff auf den Finanzſekretär Andrew M. Mellon gerichtet, deſſen
Familie die Mehrheit der Aktien der Aluminium Co. of America,
dem größten Aluminiumproduzenten der Welt, beſitzt. Durch
die Tochtergeſellſchaft Northern Aluminium Co. of Canada kon
trolliert die Geſellſchaft die rund 10 000 Tons jährlich betragende
kanadiſche Produktion und einen weſentlichen Teil der norwegi-
ſchen Erzeugung, nämlich hier 5000 Tons, was ungefähr 40 Pro-
zent der Produktion Norwegens entſpricht.

Die Einfuhr Amerikas in Aluminium geht mit dem Wachſen
der Erzeugung im eigenen Lande zurück und betrug für 1923
nur 33 v. H. gegenüber 62 v. H. in 1821.

Produktion und Jmport von Aluminium ſtellten ſich nach
folgend in Tons:

1913 1921 1922 1923Produktion 23 000 27 000 37 000 64 000
Jmport 14 900 16 750 22 000 21 500

Dawis' Kritik über den Aluminiumzoll gipfelt darin, daß
Aluminium Co. of America durch den im September 1922 in
Kraft getretenen Zolltarif in eine außerordentlich bevor
zugte Lage verſetzt wurde, indem die Geſellſchaft nunmehr
die Preiſe ganz bedeutend erhöhen und einen übermäßigen Ge-
winn erzielen konnte. So beträgt im Augenblick der Preis für
99prozentiges Rohaluminium in Amerika 28 Cents je lb., wäh
rend der Preis in Deutſchland nur 25,6 beträgt. Die amerika-
niſchen Preiſe ſtehen ſeit einigen Jahren rund 3 Cents über den
europäiſchen. Die Geſellſchaft, die auch noch die billige Kraft
der Niagarafälle für die Produktion ausnutzt, nimmt erhebliche
Ueberpreiſe und erſchwert der amerikaniſchen Fabrikation den

Abſatz nicht unerheblich. N. P.
Deutſche Erdöl-A./G. Jn der Aufſichtsratsſitzung der

Deutſchen Erdöl A.G. iſt die Verwaltung ſich noch nicht über
alle in Betracht kommenden Fragen ſchlüſſig geworden. Die
Goldbilanz ſelbſt ſteht nunmehr feſt, ihre Veröffentlichung
ſoll jedoch nicht vor der G.V. erfolgen. Dagegen hat man ſich
über die Frage, was mit dem noch beſtehenden nominal 200 Mill.
M. Schutzaktien geſchehen ſoll, bisher nicht einigen können. Heute
und an den folgenden Tagen finden Aufſichtratsſitzungen der
Tochtergeſellſchaften ſtatt, ſo daß früheſtens Anfang nächſter
Woche eine neue Sitzung bei der Deag die noch ausſtehenden
Beſchlüſſe genehmigen wird. Die für die Tauſchtransaktion
Magdeburger Bergwerk-Deag benötigten Aktien-
beträge ſind nicht, wie man vielfach in außenſtehenden Kreiſen
vermutete, von Croßaktionären zur Verfügung geſtellt worden,
ſondern ſtammen aus einem noch vorhandenen Poſten von Ver
wertungsaktien.Chemiſche Fabrik Griesheim-Elektron, Frankfurt (Main). Es
ſind ſchon ſeit einiger Zeit Angaben im Umlauf, wonach die
Chemiſche Fabrik Griesheim-Elektron A.G. im Begriff
einen Teil ihrer Fabrikation von Griesheim nach der Betriebs-
ſtätte in Bitterfeld zu verlegen. Dieſe Angaben erweiſen
ſich als zutreffend. Die Verlegung gewiſſer Fabrikations-
teile nach Bitterfeld erfolgt aus fabrikatoriſchen Erwägungen
heraus, weil ſich in Bitterfeld infolge der Braunkohlen-

keiten ergeben. Die Nachricht, wonach die Geſellſchaft in Ver
bindung mit amerikaniſchen Unternehmungen die Errichtung
eines Ammoniak- und Sauerſtoffwerkes in Nordamerika plane,
wird von ſeiten der Geſellſchaft als unzutreffend bezeich-

ſolches Projekt, ſondern laufende Geſchäfte zur Urſache gehaöt.

verſorgung dieſes Gebietes günſtigere Produktionsmöglich-

verſammlung entſtand eine
die Goldmarkeröffnungsbilanz,
Verhältnis von 100:6 vorſieht.

We eng Vorratsaktien.

3 Mill. Mark
Die Bilanz wurde

ſammengelegt-

ſteht,

Chemnitzer AktienSpinnerei zu Chemnitz. Jn der Haupt
lebhafte Oppoſition endie eine Zuſammenlegung im

Eine Berliner Aktionär-
gruppe, die ein Viertel des Aktienkapitals vertrat, bemängelte im
Verein mit anderen Aktionären zahlreiche Bilanzpoſten und ver-
langte Auskunft über die Verwertung der im vergangenen Jahr

Es wurde auf das ungünſtige
uſammenlegungsverhältnis hingewieſen, das umſo überraſchen

der ſei, als das Unternehmen ſeit etwa drei Jahren nur
gegen ausländiſche Währung verkauft habe. Die Ver
waltung erwiderte, daß niemals Aktien unter Kurs verkauft
worden ſeien. Von den Vorratsaktien befänden ſich noch 3245
Stück im Beſitz der Geſellſchaft. Bei Prüfung der Umſtellungs-
fragen ſei man z der Ueberzeugung gekommen, daß mehr als

Aktienkapital nicht verantwortet werden könnten.
unter Proteſt der Oppoſition

ſchließlich genehmigt. Das Geſchäft hat ſich im laufenden Jahr
ſehr gut angelaſſen.

Amerikaniſche Anleihe der Sächſiſchen Werke A.G. in
Dresden. Das Unternehmen, das als Dach- Geſellſchaft für die
Beteiligungen des Freiſtaates Sachſen an deſſen werbenden Be

trieben im Frühjahr d. J. gegründet wurde und deſſen Anteile
in den Händen des Staates ſind, tritt jetzt als Kredit
vermittler für eine amerikaniſche Anleihe auf. Es ſchweben Ver-
handlungen über die Aufnahme eines Kredites in Höhe von
10 Millionen Dollar. Endgültiges über Ausgabe, Modalitäten
uſw. ſteht noch nicht feſt. Die Aufſichtsratsſitzung am 28. Nov.
ſoll ſich, wie verlautet, mit dieſer Frage befaſſen. Die Aus-
ſichten der Kreditverhandlungen werden als recht gut bezeichnet.

Aus dem Engelhardt-Konzern. Die Goldbilanz der Engel-
hardt- Brauerei A.G. ſieht eine Umſtellung des Stammaktien-
kapitals von 40 Mill. M. auf 12 Mill. Rm. (10 3) vor. Das
Vorzugsaktienkapital wird von 2 Mill. M. auf 100 000 Rm. zu

Die offenen Reſerven werden mit insgeſamt
3 010 000 Rm. ausgewieſen. Der Generalverſammlung wird die
Verteilung einer Dividende für das Geſchäftsjahr 1923/24
in Höhe von 8 Prozent auf das zuſammengelegte Aktien-
kapital vorgeſchlagen werden.

ss. Landkraftwerk Leipzig, A.-G., Kulkwitz. (Eigener
Drahtbericht.) Die Generalverſammlung genehmigte die
Papiermarkbilanz. Ferner beſchloß die Verſammlung die Um-
ſtellung des Grundkapitals von 170 Millionen Papiermark auf
16 006 220 Goldmark im Verhältnis von 10:1. Wie ver-
lautet, hat der Geſchäftsgang in den 18 Monaten nicht volle Be
friedigung ausgelöſt, dagegen iſt zurzeit eine Beſſerung zu kon-
ſtatieren.

Allgemeine GasA.-G., Magdeburg. Außer den Stammaktien
werden umgeſtellt: 1000 zehnprozentige Vorzugsaktien im Nenn-
betrage von je 1209 Mark und ebenſoviel zehnprozentige Vor
zugsaktien von je 5 Goldmark, deren Stimmenverhältnis zu den
Geſamtſtimmen unverändert bleibt; es entfallen auf jede Vor
zugsaktie 64 Stimmen.

Weiteres Anziehen der Garn- und Gewebe-Preiſe. Auf der
am 19. November in Stuttgart abgehaltenen Jnduſtrie- und
Handelsbörſe erhöhten ſich nach einer Drahtung des „Kon-
fektionär“ die Preiſe bei Baumwollgarnen um 4 Dollarcent pro
Kilogramm, bei Geweben um 38 bis 3 Dollarcent pro Meter.
Jm einzelnen notierten: Baumwollgarne: Nr. 20 engl.
Troſſel per Kilogr. 93——95 Dollarcent (89--91), Nr. 30 engl.
Troſſel per Kilogr. 105—-107 Dollarcent (101--193), Nr. 36 engl.
Troſſel per Kilogr. 107-—-109 Dollarcent (103--105), Nr. 42 engl.
Pincops per Kilogr. 110--112 Dollarcent (106--108). Baum
wollgewebe: 88 Zentimeter Cretonnes 16/16 aus 20/20er
per Meter 16—-16 Dollarcent (1554--1554), 88 Zentimeter Ren
force 18/18 aus 30/80er per Meter 14—-143 Dollarcent (132 bis
14), 92 Zentimeter glatte Kattune 19/18 aus 36/42er per Meter
1254——13 Dollarcent (12—1234). Der Marktpreis baſiert auf
einem Dollarkurs von 4,2 Billionen Mark. Die in Klammern
befindlichen Angaben ſind»die Notierungen der letzten Börſe vom
5. November. Die nächſte Börſe in Stuttgart findet am 3. De-
zember ſtatt.

e e e e e e SeeLeipziger Börſe vom 21. November
c „J„

net. Die Amerikareiſe von Direktionsmitgliedern habe nicht ein
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ss. Weitere Ergebniſſe der Mitteldeutſchen Häuteauktion von
(Eigener Drahtbericht.)Bockfelle (ſchweres Gewicht) 78--93 Pfg. Bullen (ſchweres Ge

Kühe (ſchweres Gewicht) 80—09834 Pfg.

Thüringer Gefälle in

wicht) 71--914 Pfg.;

Erfurt.

Roßhäute im Durchſchnitt 26 M. je Stück.
ss. Vom Leipziger Borſtenmarkt.

Novembers hat ſich die Borſten-Hauſſe weiter ausgedehnt.
Zwar treffen die in unſerem vorigen Bericht genannten Preiſe
auch heute noch zu, aber die Bewegung iſt in die Breite ge
gangen und hat auch diejenigen Sorten ergriffen, die bisher ver-

Die alten Ladenhüter,
miſſionslägern herumſtanden, ſind faſt alle zu guten Prei-
ſen geräumt worden, das ſeit langem ſtilliegende Geſchäft in
Leck hat ſich ſtark belebt; hierin ſind ſehr große Umſätze getätigt

Die Zufuhr aus Rußland und den Randſtaaten hält
Ein ſtarkes Anſchwellen der

nachläſſigt waren.

worden.
ſich dauernd in engen Grenzen.
ſelben wird auch für die nächſte Zeit nicht zu erwarten ſein und
müſſen wir deshalb angeſichts des Bedarfs der Jnduſtrie mit
einem weiteren Steigen der Preiſe rechnen.

Die Tabakſteuer

bedeutend mehr
und der Zuckerſteuer zuſammen; die Tabakſteuer iſt be-
reits ſeit Anfang des Jahres allmonatlich die ertragreichſte deut
ſche Verbrauchsſteuer

als

als die Erträge aus der

geweſen.

Jn der erſten Hälfte des

die auf den Kom

ertragreichſte Verbrauchsſteuer.
letzten Monat erbrachte die Tabaksſteuer laut „Zigarren- und
ZigarettenSpegzialiſt“ (Dresden) 4154 Millionen Mark,

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen? Halleſ
Drahtwaren- und Stahldrahtwaren-Matratzenfabrik G. m. b. H.
Kapital 8000 Goldmark. Geſchäftsführer Curt May. Georg
Fuß. Aenderungen: Friedrich Ernſt Schulze. Die Pro
kurg des Ewald Herrmann iſt erloſchen. Anhaltiſche Kohlen-
werke A.G. Das Vorſtandsmitglied Raab führt den Titel Ge
neraldirektor. x Grudekoksvertrieb der A. Riebeckſchen Montan-
werke. Das Kapital beträgt 26 800 Goldmark. Dampftalg-
ſchmelze und Speiſefettfabrik A.“G. Das Kapital beträgt 32 000
Goldmark. Löſchungen: Halleſche Wäſchefabrik Kurt
Seher. Dockhorn u. Holſte.

Berlin, 21. November. Jm weiteren Verlauf bröckelten am
Rentenmarkt die Kurſe weiter ab. Man ſprach davon, daß die
Einheitsnotiz für Kriegsanleihe in Zukunft nur noch die
einzige Notierung ſein ſolle. Es iſt dies eine Forderung, die an
läßlich der maßloſen Spekulation ſchon von verſchiedenen Seiten
geſtellt worden iſt. Eine Beſtätigung, ob es ſich bereits tatſäch-
lich um einen Beſchluß des Börſenvorſtandes handelt, oder
wiederum nur um ein Börſenmanöver, ließ ſich nicht erlangen.
Das Geſchäft am Kaſſamarkt war ziemlich lebhaft bei über-
wiegend feſter Haltung.

à

Jm
Frankfurt, 21. Nov. Die heutige Börſe eröffnete leicht

rk, das iſt abgeſchwächt. Kriegsanleihe 950, Conſols 1500. Aktien
Bierſteuer knapp unter dem Niveau der geſtrigen Abendbörſe. Badiſche

Anilin 21,125. Freiverkehr: Ufg ſtärker geſucht, 12,75 (angeblich
werde eine Golddividende verteilt), Becker Stahl 1,05, Benz 4,
Hanſa Lloyd 1,8, Krügersball 7, Deutſche Petroleum 16,5.

Hamburg, 21. Nov. An der heutigen Börſe entwidelte
nur auf einzelnen Gebieten etwas lebhafteres Geſchäft t
allgemeinen verkehrte die Börſe luſt los und ſtill. v. du
ken Deutſche plus 0875. Am Schiffahrtsmarkt Hamb. ein
DeutſchAuſtralier je minus 0,6. Montanwerte etwas und
Gelſenkirchen plus 1,75, Harpener und Luxemburg Leſtagt,
Phönix dagegen minus 0,5. Von heimiſchen us
Elbſchloßbrauerei geſucht, plus 1. Etwas feſter Oelwerte rten
leihen leicht abgeſchwächt; Hamburger 250, Conſols 1435 An
gebiet 7300, Zwangsanleihe 13,5. Shuh

Leipzig, 21. Nov. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,05 9
o,04, Kammgarn, Silberſtr. 0,65, Ley Arnſtadt 26, Plan
Apag 9,28, Polack Gummi 1,48, Rieſaer Bank 0,8, Volf

7,25. Zörbig Bank 0,08. udauBerlin, 21. Nov. Bukareſt 218 G., 220 B.; Warſchau 80
81,10. B.; Hattowitz 89 G, 80,80 B. Riga 8069 G. z
Reval 1,i2 G., 1,18 B.; Kowno 41,54 G. 41,96 V. Pole,
G., 81 B.; Lettland 79,60 G., 81,20 B. Eſtland
Litauen 40,99 G., 41,81 B.; Poſen 80,835 G.; 81,15
geſtrichen.
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